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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
viel haben wir in den letzten Wochen und Monaten über die Auswirkungen 
der SARS-CoV-2-Epidemie auf die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes und 
die damit verbundenen beruflichen und gesellschaftlichen Konsequenzen be-
richtet. 

Angesichts erneut deutlich steigender Fallzahlen in allen Bereichen des 
Landes, sei es nun die prognostizierte zweite Welle oder möglicherweise 
der Umstand eines zu gelassenen Umganges mit den angeordneten Schutz-
maßnahmen, ist derzeit sicher der Zeitpunkt für ein Resümee zu den 
durchgeführten Maßnahmen im öffentlichen Dienst noch nicht erreicht.

Gleichzeitig stellen wir aber fest, dass nach anfänglichen Startschwierig-
keiten einige wichtige Landesentscheidungen getroffen worden sind, die 
im Umgang mit der Krise dringend erforderlich waren.

<< Änderung des NPersVG
Dazu gehört beispielsweise das im Niedersächsischen Landtag beschlosse-
ne Gesetz zur Änderung niedersächsischer Rechtsvorschriften aus Anlass 
der COVID-19-Pandemie und dabei insbesondere einzelne Änderungen zum 
Personalvertretungsgesetz.

Hier hat sich der NBB mit großer Unterstützung seiner Mitgliedsgewerk-
schaften tatkräftig mit eingebracht und dafür Sorge getragen, dass insbe-
sondere das Personalvertretungsrecht den aktuellen Gegebenheiten an-
gepasst wird.

Wesentliche Änderungswünsche des NBB haben in die endgültigen Geset-
zesvorlage Einzug erhalten.

In diesem Zusammenhang ist es mir zudem wichtig zu betonen, dass der 
NBB das neue Niedersächsische Personalvertretungsgesetz als Druckaus-
gabe hat erstellen lassen und es seinen Mitgliedsgewerkschaften in diesen 
Tagen kostenlos zur Verfügung stellen wird.

<< Digitalisierung
Neben den gesetzgeberischen Umsetzungen sehen wir aber nach wie vor 
großen Handlungsbedarf in der unzureichenden Digitalisierung in vielen 
Bereichen unserer Landesverwaltung.

Spätestens im Frühjahr dieses Jahres haben wir erkennen müssen, wie sehr 
weite Bereiche unserer Landesverwaltung hier den tatsächlichen Anforde-
rungen noch hinterherhinken.

Mal mangelt es an Endgeräten oder Softwarelösungen, teilweise aber auch 
einfach nur an VPN-Schnittstellen, um die Kolleginnen und Kollegen für 
den Fall eines erneuten Lockdowns in die Möglichkeit zu versetzen, ihre 
wichtigen Tätigkeiten auch von zu Hause aus durchführen zu können.

<< Homeoffice
Dabei möchte ich darauf hinweisen, dass die Durchführung von Homeoffice 
keinesfalls das alles regulierende Instrument sein kann und sein darf.

So ist auch in unseren Reihen in der 
Vergangenheit wiederholt darauf 
hingewiesen worden, dass das Inst-
rument Homeoffice nicht per se zu 
einem Dauerinstrument werden 
darf, sondern vielmehr eine ergän-
zende Möglichkeit in besonderen 
Situationen darstellen muss.

Gleichzeitig müssen wir aber zumindest strategisch noch besser vorberei-
tet sein, für den Fall einer tatsächlich erneuten Pandemiewelle weite Teile 
der öffentlichen Verwaltung in die Lage zu versetzen, arbeitsfähig zu 
bleiben, ohne sich dabei nicht erforderlichen gesundheitlichen Gefahren 
auszusetzen. 

<< Lösungen schaffen
Nach Bewertung des NBB sind nach wie vor die Voraussetzungen dafür in 
weiten Teilen unzureichend oder zumindest dringend verbesserungswür-
dig.

Auch die erforderlichen Landesvereinbarungen, die wesentliche arbeits-
rechtliche Fragen regeln, sind nach wie vor nicht zufriedenstellend umge-
setzt.

Hier müssen dringend die technischen, rechtlichen und organisatorischen 
Voraussetzungen geschaffen werden, um für alle Seiten zufriedenstellen-
de Lösungen zu schaffen. 

Das letzte Drittel dieses so denkwürdigen Jahres wird sich aller Voraus-
sicht nach in erster Linie vor allem mit monetären Fragen auseinanderset-
zen.

<< Tarifverhandlungen
Zum einen begleiten wir als NBB ganz eng die anstehenden Tarifverhand-
lungen des dbb mit den kommunalen Arbeitgebern in der Einkommens-
runde 2020. 

Diese Einkommensrunde für die bundesweit 2,5 Millionen Beschäftigten, 
die davon direkt oder indirekt betroffen sind, hat nicht nur auf die vielen 
Beschäftigten in Niedersachsen Auswirkungen.

Sie wird möglicherweise auch ein Fingerzeig sein für zukünftige Verhand-
lungen und die Frage, inwieweit bei den Arbeitgebern tatsächlich das En-
gagement der Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes Würdigung findet oder 
im Ergebnis ausschließlich wieder Personalpolitik nach Kassenlage zu 
verzeichnen ist.

<< Zur Sache

<< Alexander Zimbehl,  
1. Landesvorsitzender
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<< Zur Sache

Als wichtiger Teil der dbb familie werden wir aus Niedersachsen heraus 
unsere Unterstützung leisten, dass die Verhandlungsführer am Ende ein 
gutes und akzeptables Ergebnis für unsere Kolleginnen und Kollegen erzie-
len. 

<< Haushalt Niedersachsen
Ein weiterer wichtiger Themenschwerpunkt liegt zudem in den aktuellen 
Gesprächen mit der Landesregierung zur Haushaltssituation des Landes 
und den Auswirkungen der Corona-Krise auf zukünftige politische Ent-
scheidungen.

Im Ergebnis der Haushaltsklausur der Landesregierung haben wir als NBB 
den Weg der Landesregierung, nicht mit einer generellen Ausgabensperre 
und den damit verbundenen Auswirkungen auf die Beschäftigten des öf-
fentlichen Dienstes in Niedersachsen auf die aktuelle Finanzsituation des 
Landes Niedersachsen zu reagieren, zunächst begrüßt.

Gleichwohl werden nun aber diverse Gespräche erforderlich sein, um in 
einem möglichst gemeinsamen Konsens Lösungen zu erzielen, die auf die 
dringenden Bedarfe des öffentlichen Dienstes zugeschnitten sind. 

<< Personalbedarf
Und so gut Niedersachsen aufgrund einer bislang konsequenten Sparpoli-
tik aktuell durch diese Krise kommt – die Schattenseiten dieser Sparpolitik 
werden am Beispiel der personellen und der investiven Ausstattung des 
öffentlichen Dienstes jetzt deutlich.

Mehr als ein Drittel unserer Kolleginnen und Kollegen gehen in den kom-
menden fünf Jahren in den Ruhestand.

In einzelnen Berufsgruppen und speziellen Laufbahnen sind diese Zahlen 
noch deutlich dramatischer.

Insbesondere der personelle Gürtel ist in weiten Bereichen des öffentlichen 
Dienstes in Niedersachsen schon jetzt mehr als eng geschnallt.

Weitere personelle Einschnitte durchzuführen, dürfte nahezu unmöglich 
sein und wird seitens des NBB und seiner betroffenen Mitgliedsgewerk-
schaften mit Nachdruck zurückgewiesen. 

Der NBB hat in zahlreichen Schreiben und persönlichen Gesprächen mit 
Mitgliedern der Landesregierung gerade in den vergangenen Wochen noch 
einmal intensiviert die Situation unserer Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes deutlich gemacht.

Es wird nunmehr in diesem Herbst darauf ankommen, inwieweit die bis-
herigen Bekenntnisse dieser Landesregierung hinsichtlich einer Berücksich-
tigung und tatsächlichen Anerkennung der Belange des öffentlichen 
Dienstes Früchte tragen.

Nach wie vor bin ich überzeugt davon, dass es gemeinsam gelingen kann 
einen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Weg aus dieser Krise zu 
finden.

Der NBB wird im Interesse seiner Mitglieder und aller Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes daran seinen bestmöglichen Anteil haben.

Ich wünsche Ihnen und euch für die kommende Zeit alles Gute und bleiben 
Sie gesund

Ihr/Euer

 
 

Alexander Zimbehl
1. Landesvorsitzender

Alexander Zimbehl zu Gast bei der  
vbba – Gewerkschaft Arbeit und Soziales
Der 1. Landesvorsitzende des NBB, Alexander 
Zimbehl, war Ende August zu Gast bei der Landes-
vorstandssitzung der vbba – Gewerkschaft Arbeit 
und Soziales, Landesgruppe Niedersachsen- 
Bremen. 

Er folgte einer Einladung der 
Landesvorsitzenden Silke Ba-
biel. 

Die vbba-Landesgruppe NSB ist 
die Fachgewerkschaft für die 
Bediensteten in den Agenturen 
und Jobcentern in Niedersach-
sen und Bremen.

Kernthema bei dem Gespräch 
war neben den aktuellen ge-

werkschaftspolitischen The-
men vor allem natürlich die 
derzeitige Einkommensrunde 
für die Beschäftigten von Bund 
und Kommunen.

Alexander Zimbehl bedankt 
sich recht herzlich für das 
freundliche und konstruktive 
Gespräch!

� << Alexander Zimbehl mit Silke Babiel
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Einkommensrunde für Beschäftigte von Bund 
und Kommunen
Öffentlicher Dienst fordert 4,8 Prozent – „Nicht 
trotz, sondern wegen Corona“

Der dbb Chef Ulrich Silberbach 
erwartet schwierige Tarifver-
handlungen für den öffentli-
chen Dienst von Bund und Kom-
munen.

Die Forderung nach 4,8 Prozent, 
mindestens 150 Euro mehr Ein-
kommen sei angesichts der Um-
stände „bescheiden“.

„Das werden ungewöhnlich 
schwere Verhandlungen“, sagte 
der dbb Bundesvorsitzende Ul-
rich Silberbach am 25. August 
2020 bei der Vorstellung der ge-
werkschaftlichen Forderung für 
die am 1. September beginnen-
de diesjährige Einkommensrun-
de. 

„Unsere Forderung nach einem 
Plus von 4,8 Prozent, mindestens 
150 Euro ist geradezu beschei-
den, denn ohne die Kolleginnen 
und Kollegen hätten wir die Co-
rona-Krise bis zum heutigen Tag 
niemals so gut gemeistert.

Diese Forderungen erheben wir 
also nicht trotz, sondern wegen 
Corona. Der öffentliche Dienst 
ist systemrelevant und die Be-
schäftigten haben mehr ver-
dient als warme Worte.

Auf jeden Fall mehr als den von 
den Kommunen angebotenen 
Inflationsausgleich. Im Juli lag 
die Inflationsrate beispielsweise 
bei minus 0,1 Prozent. 

Heißt das, die Beschäftigten sol-
len jetzt sogar noch Geld mit-
bringen?“

Auch die geforderte Anglei-
chung der Arbeitszeit in Ost und 
West sei mehr als überfällig, er-
gänzte dbb Fachvorstand Tarif-
politik, Volker Geyer:

„Im Herbst feiern wir den 30. 
Jahrestag der Deutschen Ein-
heit. Statt noch mehr Sonntags-
reden wollen wir dort ein klares 
Signal für mehr Gerechtigkeit 

und dass die Unterschiede bei 
der Arbeitszeit endlich aufgeho-
ben werden.“

Gerade jetzt seien zudem auch 
bessere Arbeitsbedingungen 
und Bezahlung in der Pflege 
mehr als angebracht. „Der Be-
reich muss viel attraktiver wer-
den. Die Krise ist noch längst 
nicht rum und wer jetzt am fal-
schen Ende spart, hat den 
Schuss nicht gehört.“

„Und natürlich“, so Silberbach 
abschließend, „werden wir am 
Ende auf einer zeitgleichen und 
systemgerechten Übertragung 
der Tarifeinigung auf den Be-
reich der Bundesbeamten be-
stehen. Auch hier erwarten wir 
klare Zusagen.“

<< Die Kernforderungen

>> Erhöhung der Tabellenentgel-
te um 4,8 Prozent, mindestens 
150 Euro (Laufzeit 12 Monate)

>> Erhöhung der Ausbildungs- 
und Praktikantenentgelte um 
100 Euro

>> Angleichung der Arbeitszeit 
Ost an West

>> Verbesserung der Arbeits- und 
Entgeltbedingungen im Pfle-
gebereich

>> Verlängerung und Verbesse-
rung der Regelungen zur Ge-
währung von Altersteilzeit

 
� Quelle: dbb beamtenbund  
� und tarifunion

<< Hintergrund

Vom Tarifvertrag für den 
öffentlichen Dienst von 
Bund und Kommunen 
(TVöD) sind insgesamt 
etwa 2,5 Millionen Be-
schäftigte direkt oder indi-
rekt betroffen:

Rund 2,3 Millionen Arbeit-
nehmende des Bundes und 
der Kommunen und weite-
rer Bereiche, auf die der 
TVöD direkte Auswirkun-
gen hat, sowie rund 
225.000 Bundesbeamtin-
nen und Bundesbeamte so-
wie Anwärterinnen und 
Anwärter beim Bund, auf 
die der Tarifabschluss über-
tragen werden soll.

Der Schulstart in Niedersachsen
In Niedersachsen steht der Schulstart zum Zeit-
punkt des Verfassens dieses Artikels wenige Tage 
bevor. Die Frage wird natürlich sein, wie dieser be-
sondere Schulstart nach den Sommerferien in das 
Schuljahr 2020/2021 verlaufen wird. Denn die Co-
rona-Zahlen steigen wieder und trotzdem sollen die 
Schulen in einen eingeschränkten Regelbetrieb mit 
vollen Klassen und Hygienekonzept gehen.

Die Sorgen von vielen an den 
Schulen Beteiligten sind groß. 
Kann der Gesundheitsschutz 
gewährleitet werden? Wie soll 
der vor den Sommerferien aus-
gefallene Unterricht kompen-
siert und zugleich die Qualität 
der Abschlüsse erhalten wer-
den? Und wann und in welcher 

Form kommt die lang erwartete 
Digitalisierung in den Schulen 
an?

Es sind viele Fragen offen und 
die Lehrergewerkschaften des 
Niedersächsischen Beamten-
bund und Tarifunion fordern 
unter anderem, dass insbeson-

dere die Sicherheit und der 
Schutz an den Schulen gewähr-
leistet werden.

Nachfolgend haben wir Forde-
rungen von einigen im NBB ver-
tretenen Lehrergewerkschaften 
zusammengefasst.

<< Philologenverband – 
PHVN

Nach ersten Erfahrungen mit 
dem Schulbetrieb nach Wieder-
öffnung der Schulen vor den 
Sommerferien werde in Nieder-
sachsen auch mit einem holpri-
gen Start in das neue Schuljahr 
2020/2021 zu rechnen sein, be-
fürchtet der Philologenverband 
Niedersachsen.

„Der Schulstart ist dieses Jahr 
mit vielen Fragenzeichen und 
Unsicherheiten versehen. Wir 
wissen nicht, wie viel Lehrer für 
den Präsenzunterricht zur Ver-
fügung stehen. Die Unterrichts-
versorgung hakt an allen Ecken 
und Enden. 

Abstands- und Hygieneregeln in 
Zeiten der Pandemie müssen 
laufend angepasst werden und 
sind kaum mit vollen Klassen 
und Regelbetrieb in den Schulen 
vereinbar.

Für den Fernunterricht fehlt oft 
immer noch die notwendige  
digitale Ausstattung, ganz zu 
schweigen von geeigneten  
Unterrichtsmaterialien“, stellt 
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Horst Audritz, Vorsitzender des 
Philologenverbandes Nieder
sachsen klar.

Ausgefallener Unterricht müs-
se, anders als während des sehr 
kurzfristig notwendig geworde-
nen Lockdowns, mindestens im 
Hinblick auf die bevorstehen-
den Abschlussprüfungen kom-
pensiert werden. In dieser Si
tuation erweise es sich als 
Glücksfall, dass Niedersachsen 
zur 13-jährigen Schulzeit bis 
zum Abitur zurückgekehrt sei 
und so etwas Luft gewonnen 
habe.

„Dennoch müssen die Entwick-
lungen im letzten halben Jahr 
Konsequenzen haben. Es kann 
in keinem Fall nur bei den Lip-
penbekenntnissen der letzten 
Jahre bleiben, dass die Ausstat-
tung des Bildungssystems Prio-
rität haben muss“, mahnt Aud-
ritz an die Adresse des 
Kultusministeriums.

Der Weg, der beschritten wer-
den müsse, sei dabei klar: 

„Bildungsausgaben müssen 
deutlich erhöht werden. Stellen 
im Schuldienst müssen tatsäch-
lich nach Bedarf und nicht  
aus Rücksicht auf mangelnde 

Bewerbungen ausgeschrieben 
werden. 

Das gilt auch für Unterstüt-
zungspersonal. Die Finanzie-
rung ist über einen Nachtrags-
haushalt zu sichern. Und der 
Bildungsbereich muss auch in 
den Folgejahren von Sparaufla-
gen befreit werden“, fordert der 
Verbandsvorsitzende von Kul-
tusminister Tonne.

Jetzt sei die richtige Zeit für ein 
Umsteuern gekommen. Die 
Pandemie werde noch länger 
das Leben aller beeinflussen. 
„Die nun angestoßenen Investi-
tionen in die Digitalisierung sind 
längst überfällig und damit aus-
drücklich zu begrüßen, dennoch 
sind die sozialen Beziehungen 
im Klassenraum nicht durch 
Tablets zu ersetzen“, so Audritz.

Gute Förderung der Leistungs-
schwächeren und Leistungs-
stärkeren könne nur durch kon-
tinuierliche Anleitung im 
Unterricht erfolgen. „Allein auf 
Selbstlernen zu setzen und auf 
Anforderungen zu verzichten, 
ist der falsche Weg.“ Die Durch-
führung des Präsenzunterrichts 
müsse daher unter Rücksicht al-
ler gebotenen Abstands- und 
Hygieneregeln Priorität haben.

Dennoch sei angesichts der dy-
namischen Entwicklung, die das 
Virus noch immer zeige, ein 
schnelles Reagieren insbeson-
dere beim Auftreten lokaler 

Hotspots notwendig. „Hier 
müssen wir endlich belastbare 
Konzepte zum Umsteuern auf 
Wechselunterricht haben, wenn 
Unterricht im Klassenraum 
nicht möglich ist“, fordert der 
Vorsitzende.

Das kommende Schuljahr brau-
che mehr denn je eine deutliche 
Kraftanstrengung aller - der Po-
litik, der Eltern und Schüler und 
der Lehrkräfte.

„In der derzeitigen einzigarti-
gen Krisensituation darf nicht 
nur der Staat in die Pflicht ge-
nommen werden, wir alle ste-
hen in der Verantwortung  
mitzuwirken“, so Audritz ab-
schließend.

<< Verband Niedersäc
hsischer Lehrkräfte – 
VNL/VDR

Der Verband Niedersächsischer 
Lehrkräfte – VNL/VDR blickt 
weiterhin mit großer Sorge auf 
den Start ins neue Schuljahr 
2020/2021. 

„Über dem neuen Schuljahr 
schwebt bedrohlich das Corona-
virus wie ein Damoklesschwert. 
Niemand vermag in Zeiten von 
ständig steigenden Corona-Fall-
zahlen verlässlich vorhersagen, 
ob und wie lange der von Kul-
tusminister Grant Hendrik Ton-
ne verkündete eingeschränkte 
Regelbetrieb an unseren Schu-
len funktionieren wird“, so Tors-
ten Neumann, VNL-Landesvor-
sitzender.

Für den VNL stehen die Sicher-
heit und der Schutz aller an 
Schule Beteiligten an erster 
Stelle. Dazu gehören auch flä-
chendeckende Corona-Tests für 
Lehrkräfte.

„Wir begrüßen, dass sich der 
Kultusminister für diese not
wendigen Tests jetzt offen zeigt. 
Auch sollte sehr genau überlegt 
werden, wie die Maskenpflicht 
in der Schule zu handhaben ist. 
Sie muss einerseits praktikabel 
sein, vor allem aber eine wirksa-
me Schutzfunktion erfüllen. Die 
‚AHA-Formel‘ – Abstand, Hygie-
ne, Alltagsmasken – hat wie im 
Alltag auch in der Schule zu gel-
ten“, betont Neumann.

Als unrealistisch beurteilt der 
VNL die Ankündigung des Kul-
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tusministers, an Niedersach-
sens Schulen neben dem Pflicht-
unterricht auch den 
Ganztagsbetrieb anzubieten.

Gerade an den nicht gymnasia-
len Schulformen wie Ober-, 
Real- und Hauptschulen fehlen 
zum Schuljahresbeginn noch 
immer ausreichend Lehrkräfte, 
sodass es an vielen Schulen 
nicht nur zu Unterrichtsausfäl-
len, sondern auch zur Strei-
chung des Ganztagsangebotes 
kommen muss.

„Hier hätte schon viel früher 
vonseiten des Kultusministeri-
ums gehandelt werden müs-
sen“, so Neumann.

Vorrang muss auf alle Fälle der 
Präsenzunterricht haben. Prob-
leme sieht der VNL jedoch für 
den Fall, wenn es zu (Teil-)
Schließungen und damit wie-
der zu Homeschooling kom-
men wird.

Die immer wieder groß ange-
kündigten Digitalisierungsof-
fensiven haben noch immer 
nicht flächendeckend alle Schu-
len erreicht. 

Nicht nur die Schulen, sondern 
auch die Lehrkräfte und insbe-
sondere die Schülerinnen und 
Schüler müssen vernünftig aus-
gestattet sein. Niedersachsen 
sollte dem Beispiel anderer Bun-
desländer folgen und allen Lehr-

kräften einen Dienstlaptop zur 
Verfügung stellen.

Es darf aber nicht nur auf die 
materielle Ausstattung geach-
tet werden. Der Fokus muss 
auch auf sinnvoll gestalteten di-
gitalen Lerninhalten liegen. 
Analoges und digitales Lernen 
müssen im Bildungssystem ver-
ankert beziehungsweise ver-
zahnt werden. „Es wird aller-
höchste Zeit, die Digitalisierung 
intensiv und konsequent voran-
zutreiben“, so Neumann.

„Das neue Schuljahr wird von 
allen an Schule Beteiligten sehr 
viel abverlangen. Wir erwarten 
von unserem Dienstherrn, dem 
Kultusminister, tatkräftige, 
praktische Unterstützung und 
nicht nur freundliche Worte 
und Absichtserklärungen. Ge-
meinsam können wir es schaf-
fen“, so Neumann abschlie-
ßend.

<< Verband Bildung und  
Erziehung – VBE

„Angesichts der Rückkehr zum 
Regelbetrieb mit allen Schüle-
rinnen und Schülern ohne Ab-
standsregeln im Unterricht sind 
verschärfte Hygienemaßnah-
men und ein verbesserter Infek-
tionsschutz dringend geboten. 
Der vom Kultusministerium nur 
geringfügig veränderte Hygie-
neplan reicht dafür bei Weitem 
nicht aus. Da sind Schließungen 

von Klassen, Jahrgängen oder 
ganzen Schulen vorprogram-
miert“, so VBE-Landesvorsitzen-
der Franz-Josef Meyer in der Be-
wertung der aktuellen Situation 
in den Schulen kurz vor Ende der 
Sommerferien.

Viele Schulleitungen blicken mit 
Sorge auf den Schulstart. Volle 
Klassen, Kohorten mit 100 und 
mehr Schülern und unzählige 
Kontakte zwischen den Kindern 
verschiedener Klassen können 
schnell zu Corona-Ausbrüchen 
führen.

Es fehlt ein klares Konzept beim 
Infektionsschutz sowohl für die 
Schülergruppen als auch für das 
pädagogische Personal. 

Viele Lehrkräfte fühlten sich 
schon vor den Sommerferien 
aufgrund gravierender Hygiene-
mängel zu wenig geschützt. Die 
Schulträger sind in der Pflicht, 
diese schnellstens zu beseitigen 
– ansonsten werden sich die 
Probleme beim vollen Schulbe-
trieb noch einmal verschärfen.

Der VBE unterstützt nachdrück-
lich die Forderung des Städteta-
ges nach regelmäßigen und kos-
tenlosen Testmöglichkeiten für 
die Bediensteten in den Schu-
len, wie sie in anderen Bundes-
ländern schon als Mittel zur Prä-
vention und Eindämmung des 
Virus erfolgreich angeboten 
werden.

Bei steigenden Infektionszahlen 
ist die Rückkehr zum häuslichen 
Lernen für viele Schulen nur 
eine Frage der Zeit. Dafür sind 
sie aber immer noch schlecht 
vorbereitet.

Viele Schülerinnen und Schüler 
sind weiter vom digitalen Ler-
nen abgeschnitten, weil sie kein 
Tablet haben oder dieses wegen 
fehlender WLAN-Anbindung 
nicht nutzen können. Das trifft 
gerade die Kinder, die es auf-
grund ihrer prekären Situation 
ohnehin schwer haben und 
schon jetzt zu den Bildungsver-
lierern der Pandemie gehören.

Anspruch auf ein Leihgerät 
müssen auch Kinder sozial be-
nachteiligter Familien haben, 
die nicht von der Lernmittelzu-
zahlung befreit sind. Die Ent-
scheidung darüber treffen die 
Schulen in eigener Verantwor-
tung.

Meyer abschließend: „Anstatt 
die Eltern auf bevorstehende 
Klassen- und Schulschließungen 
einzustimmen, sollte Kultusmi-
nister Tonne alles unterneh-
men, um das Ansteckungsrisiko 
in den Schulen zu minimieren. 
Ansonsten entsteht der Ein-
druck, die Politik nimmt aus 
Kostengründen billigend in 
Kauf, dass Schulen oder Klassen 
wegen mangelnden Infektions-
schutzes geschlossen werden 
müssen.“�

Technische Neuerung beim NBB
Der NBB hat seinen Sitzungs-
raum um eine wichtige techni-
sche Innovation erweitert. 

Zur Durchführung von Video-
konferenzen oder zur Darstel-
lung von Präsentationen wurde 
der Sitzungsraum des NBB um 
einen großen Monitor, verbun-
den mit allen gängigen An-
schlussmöglichkeiten für Lap-
top und Tablet erweitert. 

So sind nunmehr auch hier ins-
besondere Videokonferenzen 
möglich, die im Rahmen der Co-
rona-Krise auch in der täglichen 

Arbeit unseres Verbandes und 
seiner Mitgliedsgewerkschaf-
ten deutlich an Bedeutung ge-
wonnen haben. 

Der Sitzungsraum des NBB in 
der Ellernstraße in Hannover 
bietet grundsätzlich Raum für 
bis zu 25 Teilnehmer. 

Aktuell ist die maximale Perso-
nenzahl aufgrund der Pande-
mievorgaben auf zwölf Perso-
nen beschränkt. 

Eine Buchung des Sitzungsraums 
steht allen Mitgliedsgewerk-

schaften gegen eine geringe Ta-
gungspauschale zur Verfügung. 

Darüber hinaus können Ta-
gungsgetränke mitgebucht 
werden.

Die Koordination der Buchun-
gen erfolgt durch die Landesge-
schäftsstelle (0511.3539 8830 
oder post@nbb.dbb.de). 

�

<< Landesgeschäftsführerin Azra Kamber 
und der 1. Landesvorsitzende  
Alexander Zimbehl
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<< Thorsten Balster, Reinhold Hilbers, Doris Nordmann, Ina Ölscher-Dütz, Alexander Zimbehl (von links)

Erste Präsenzveranstaltungen 
finden wieder statt
Nachdem gewerkschaftliche 
Präsenzveranstaltungen infol-
ge der Corona-Pandemie über 
viele Wochen nahezu komplett 
ausgefallen sind, erfolgen nun-
mehr erste Schritte zu einer 
Rückkehr gewerkschaftlicher 
Normalität! 

So besuchte der 1. Landesvorsit-
zende Alexander Zimbehl aktu-
ell unter anderem Vorstands
sitzungen der Deutschen 
Steuer-Gewerkschaft, des VNL/
VDR und der DVG, um über ak-

tuelle gewerkschaftspolitische 
Themen zu berichten. 

In den kommenden Wochen 
sind, unter strenger Berücksich-
tigung der geltenden Corona-
Bestimmungen, diverse weitere 
gewerkschaftliche Veranstal-
tungen vorgeplant! 

Diese Planungen sind begleitet 
von der Hoffnung, dass wir alle 
bald wieder ein wenig mehr zu 
unserer gewohnten Normalität 
zurückkehren können.�

Gespräch mit dem Niedersächsischen Finanzminister Hilbers
Der Niedersächsische Beamtenbund und Tarifuni-
on, vertreten durch den 1. Landesvorsitzenden Ale-
xander Zimbehl und den Landesschatzmeister 
Thorsten Balster (DSTG), war am 7. Juli 2020 zu Gast 
im Niedersächsischen Finanzministerium.

Kernthemen des betont freund-
lichen und respektvollen Ge-
dankenaustausches mit Herrn 
Minister Hilbers, Frau Staatsse-
kretärin Nordmann und Frau 
Abteilungsleiterin Ölscher-Dütz 

waren in erster Linie die mittel-
baren und unmittelbaren Aus-
wirkungen der Haushaltsklau-
sur der Landesregierung auf den 
öffentlichen Dienst in Nieder-
sachsen.

Alexander Zimbehl und Thors-
ten Balster machten nachhaltig 
die Bedarfe für den öffentlichen 
Dienst deutlich, stellten aber 
auch gleichzeitig sicher, dass der 
NBB weiterhin ein verlässlicher 
Gesprächspartner für die Lan-
desregierung bei der akuten 
und aktuellen Problembewälti-
gung sein wird.

Vorrangiges Ziel muss es auch 
weiterhin bleiben, die Situation 
des öffentlichen Dienstes und 

seiner Beschäftigten nachhaltig 
zu verbessern, wenngleich auch 
unsererseits Einigkeit darüber 
besteht, dass dies nur in einem 
gemeinsamen Kraftakt gesche-
hen kann.

Wir bleiben in intensiven Ge-
sprächen und werden die nun 
zu erwartenden Handlungs-
schritte konstruktiv und mög-
lichst unterstützend begleiten.

�

<< Alexander Zimbehl 
beim VNL/VDR
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20-jährige Dienstjubiläen in der NBB-Geschäftsstelle
Die NBB-Geschäftsstelle feierte in diesem Jahr das 
20-jährige Dienstjubiläum von Linde Schlombs. Be-
reits im vergangenen Jahr gab es aufgrund des 
ebenfalls 20-jährigen Dienstjubiläums von Ina Lang-
hammer Grund zum Feiern.

In dieser Ausgabe des nieder-
sachsen magazin wollen wir ei-
nen kleinen Rückblick auf die 
vergangen 20 Dienstjahre der 
beiden Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle des NBB werfen. 

Denn eine Spitzenorganisation 
wie der NBB mit seinen 40 Mit-
gliedsgewerkschaften und -ver-
bänden mit rund 70.000 Mit-
gliedern kann nur funktionieren, 
wenn es neben den Organen 
des NBB eine gut funktionieren-
de Geschäftsstelle gibt.

Dazu tragen unter anderem Ina 
Langhammer und Linde 
Schlombs seit 20 Jahren bei.

Doch nun schauen wir darauf 
zurück, wie alles begann:

Frau Langhammer ist in der Ge-
schäftsstelle des NBB für die 
Buchhaltung zuständig.

Fragt man sie nach den größten 
Veränderungen die Arbeitsab-
läufe betreffend, berichtet sie 
unter anderem davon, dass vor 
20 Jahren noch jede einzelne 
Überweisung per Hand in einen 
Überweisungsträger eingetra-
gen werden musste. 

Das Ganze wurde dann schließ-
lich im Jahr 2011 auf Online-
Überweisungen umgestellt.

Auch Frau Schlombs, welche im 
Sekretariat der Geschäftsstelle 
des NBB tätig ist, erinnert sich 
noch an ihre Anfangszeiten zu-
rück.

Die Geschäftsstelle befand sich 
zu dem Zeitpunkt noch in der 
Packhofstraße in Hannover. 

Frau Schlombs musste damals 
noch an einer Schreibmaschine 
schreiben. 

Mit „damals“ ist die Zeit ge-
meint, als Frau Schlombs sich 
beim NBB um eine Praktikums-
stelle bewarb. Bei einem kurzen 
Praktikum ist es – zum Glück –
nicht geblieben!

Damals war auch nur an einem 
vorhandenen Computer eine 
Verbindung zum Internet mög-
lich – mit einem Modem und ei-
nem Kabel zur Telefonsteckdose 
– heutzutage fast undenkbar.

Insgesamt gab es über all die 
Jahre viele Veränderungen, wel-
che Frau Langhammer und Frau 
Schlombs miterlebt haben. 

Die Geschäftsstelle zog mehr-
mals um – zunächst im selben 
Haus zwei Etagen tiefer, dann in 
die Kurt-Schuhmacher-Straße 
und anschließend in die jetzigen 
Räumlichkeiten in der Ellern-
straße.

Daneben gab es auch viele 
Wechsel in den Gremien des 
NBB und mehrere Veränderun-
gen in der Geschäftsstelle. 

Zudem haben die beiden Mitar-
beiterinnen der Geschäftsstelle 
bereits fünfmal den Landesge-
werkschaftstag des NBB mitor-
ganisiert und miterlebt. 

Wir als NBB sind froh, dass es ne-
ben all den Veränderungen aber 
auch einige Konstanten im NBB 
gab – unter anderem eben Frau 
Langhammer und Frau Schlombs!

Deshalb wollen wir die Chance 
nutzen, uns im Namen des ge-
samten NBB auch auf diesem 
Wege nochmals recht herzlich 
bei Ina Langhammer und Linde 
Schlombs für die Treue der ver-
gangen Jahrzehnte sowie die 
stets zuverlässige und gewis-
senhafte Arbeit für und mit 
dem NBB zu bedanken!�

<< Ina Langhammer und Linde Schlombs 
beim Landesgewerkschaftstag 2001

<< Ina Langhammer und Linde Schlombs

©
 N

BB
 (2

)

8

N
BB

 –
 N

ie
de

rs
äc

hs
is

ch
er

 B
ea

m
te

nb
un

d 
un

d 
Ta

ri
fu

ni
on

> niedersachsen magazin  |  September 2020


